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„Viele wussten nicht, dass es mehr 
als zwei Geschlechtsoptionen gibt“

Arbeitsgruppe „HG Queer“ des Hainberg-Gymnasiums setzt sich 
für geschlechtliche und sexuelle Vielfalt ein

Göttingen. Am Hainberg-Gymna-
sium sorgt die Arbeitsgruppe „HG 
Queer“ für ein offenes Klima gegen-
über geschlechtlicher und sexueller 
Vielfalt. Ihr Engagement wird nicht 
nur mit Auszeichnungen, sondern 
auch mit einem Lerneffekt belohnt. 

Hainberg-Gymnasium Göttin-
gen, kurz nach 13 Uhr an einem 
Montag. Nach und nach treffen die 
Jugendlichen im Klassenraum ein, 
dessen Fenster weit offen stehen. 
Die Pause wird für den Luftaus-
tausch genutzt. Hier trifft sich einmal 
in der Woche „HG Queer“, eine 
Arbeitsgruppe, die sich für sexuelle 
und geschlechtliche Vielfalt an ihrer 
Schule einsetzt. Inzwischen sind alle 
da, die heute mitmachen wollen, ins-
gesamt acht Lernende. Sandra Wolf 
ist die LSBTIQ*-Vertrauenslehrerin 
des Gymnasiums und begleitet die 
AG. Alle duzen sie, normalerweise 
gibt es Kekse – es herrscht eine ver-
traute Atmosphäre. 

 „Queer“ ist eine Selbstbezeich-
nung von Menschen, deren Identi-
tät von der heterosexuellen Ge-
schlechternorm abweicht. Dieses 
Spektrum an ihrer Schule zu vertre-
ten, ist seit Frühjahr 2018 das Anlie-
gen der AG. Nicht alle, die mitma-
chen wollen, müssen sich als queer 
identifizieren.

Idee der Schülervertretung
Wie kam es zu „HG Queer“? „An-
stoß war der Wunsch der Schüler-
vertretung, dass es geschlechts-
neutrale Toiletten gibt“, erzählt 
Cosma, die vor zwei Jahren den ers-
ten Göttinger Christopher Street 
Day mitorganisiert hat. 

 Eine geschlechtsneutrale Toilette 
gibt es inzwischen, doch das Enga-
gement der Jugendlichen speist sich 
aus einer Motivation, die nicht nur 
an ein Projekt gebunden ist: „Ich fin-
de es wichtig, dass hier an der Schule 
ein offenes Klima herrscht und das 
Thema an die Öffentlichkeit getra-
gen wird“, sagt Lilly. „Normalerwei-
se dauert es, bis man mit dem Thema 
in Kontakt kommt.“ In gängiger Ju-
gendliteratur kämen beispielsweise 
„hauptsächlich heterosexuelle Be-
ziehungen“ vor, nach Alternativen 
müsse man aktiv suchen. 

Positive Resonanz 
 Die Reaktionen auf die Gründung 
von „HG Queer“ seien am Hain-
berg-Gymnasium durchweg positiv 
gewesen, aber auch mit Verwirrung 
einhergegangen: „Viele wussten 
nicht, dass es mehr als zwei Ge-
schlechtsoptionen gibt“, erklärt 
Cosma. Wolf ergänzt: „Es hat eine 
Welle von Gesprächen hervorgeru-

Von Franziska Wessel

Zonta-Club Göttingen übergibt 
100 Weihnachtsgeschenke an das Frauenhaus

Weihnachtsaktion des Service-Clubs berufstätiger Frauen

Engagement. Der regionale Club 
des internationalen Netzwerks Zon-
ta spende darüber hinaus seit mehr 
als zehn Jahren für das Göttinger 
Frauenhaus. Wienstroth erklärte: 
„Zonta engagiert sich weltweit für 
die Verbesserung der Stellung von 
Frauen und Mädchen in rechtlicher, 
politischer und wirtschaftlicher Hin-
sicht. Dabei stehen benachteiligte 
und hilfebedürftige Frauen für uns 
ganz besonders im Fokus.“

Keine Form von Gewalt sei hin-
nehmbar, begründen die Zonta-
Frauen ihr Engagement und ver-
weisen auf die jährlichen kriminal-
statistischen Auswertungen des 
Bundeskriminalamtes zum Thema. 
Daraus gehe hervor, dass die meis-
ten von Gewalt betroffenen Frauen 
diese im gemeinsamen Haushalt mit 
dem Partner oder Ehemann erfah-
ren.

„Partnerschaftsgewalt zeigt seit 
2015 einen kontinuierlichen An-
stieg der Opferzahlen. Während 
2015 noch weniger als 130 000 Frau-
en von häuslicher oder sexualisier-

Frauen motivieren, sich im Bedarfs-
fall unbedingt Hilfe zu holen. „An-
dererseits wollen die Clubmitglie-
der die breite Öffentlichkeit für das 
Thema sensibilisieren und dazu in-
formieren“, so die Präsidentin wei-
ter. 

In diesem Kontext beteiligt sich 
Zonta International auf allen Orga-
nisationsebenen jedes Jahr mit sei-
ner Initiative „Zonta says NO – 
Orange your City“ am weltweiten 
Aktionstag der UN gegen Gewalt an 
Frauen, dem 25. November. Auch 
Zonta Göttingen ließ dieses Jahr 
wieder viele Göttinger Gebäude in 
Orange erstrahlen und verlagerte 
aufgrund der Corona-Beschrän-
kungen die auf dem Wilhelmsplatz 
geplante Mahnwache kurzerhand 
auf Zoom. Die Message lautete: Ge-
walt an Frauen und Kindern ist kein 
individuelles, sondern ein gesell-
schaftliches Problem.

Info Sie erreichen die Autorin oer 
E-Mail an n.eckermann@goettinger-
tageblatt.de.

Göttingen. 100 Päckchen für das 
Frauenhaus: Der Zonta Club Göttin-
gen hat auch mit seiner diesjährigen 
Weihnachtsaktion wieder Frauen 
unterstützt. 

Aktuelle und ehemalige Bewoh-
nerinnen der Frauen-Schutzein-
richtung sowie deren Kinder seien 
bei der Aktion des Serviceclubs be-
rufstätiger Frauen bedacht worden, 
berichtet Präsidentin und Pressere-
ferentin Claudia Weitemeyer. Bar-
bara Decker vom Frauenhaus nahm 
die liebevoll verpackten Präsente 
von Petra Wienstroth, Projektver-
antwortliche für die Aktion und 
langjährige Schatzmeisterin des 
Göttinger Clubs, entgegen.

„Zonta Göttingen unterstützt uns 
seit vielen Jahren mit dieser Weih-
nachtsaktion und schenkt den von 
Gewalt betroffenen Frauen und 
ihren oft traumatisierten Kindern 
gerade in dieser emotionalen Zeit 
damit einen Moment der Freude 
und Hoffnung“, lobte Decker das 

Von Nadine Eckermann

ter Gewalt betroffen waren, sind es 
2019 bereits über 140 000“, erklärt 
Weitemeyer. Zonta fordert daher: 
Sowohl die mehr als 350 Frauenhäu-
ser in Deutschland als auch Notruf-
Hilfsangebote, wie sie unter ande-
rem der Frauen-Notruf anbietet, 

müssen weiter ausgebaut und noch 
besser kommuniziert werden, damit 
betroffene Frauen wissen, wo sie 
Hilfe erhalten. 

Der Zonta Club Göttingen wolle 
mit seinem Engagement und seiner 
Öffentlichkeitsarbeit einerseits 

Petra Wienstroth (Zonta Göttingen, l.) und Barbara Decker (Frauenhaus Göt-
tingen). foto: r / Zonta Club Göttingen

32 Stollen 
für ein 

Pflegeheim
Weihnachtsgebäck 
für Alt Bethlehem

Göttingen.  32 große Stollen hat 
Veronica Brieke den Bewohnern 
des Göttinger Altenpflegeheims 
Alt Bethlehem gespendet. Die In-
haberin des Kleinen Ratskellers 
in Göttingen wollte mit ihrer Stol-
lenback-Aktion „etwas Nettes 
für die Seele“ tun. 

Zunächst hatte Brieke die Zeit 
der coronabedingten Zwangs-
schließung des Kleinen Ratskel-
lers genutzt, um hausgemachtes 
Weihnachtsgebäck herzustellen. 
Mit dem Erlös aus den Verkäufen 
hat sie dann die Zutaten für die 
Stollen gekauft. „Dadurch, dass 
zahlreiche Göttinger bei mir 
einen Stollen erworben haben, 
konnte ich jetzt 32 Stück an die 
Bewohner des Altenpflegeheims 
übergeben“, sagt Brieke. Mit der 
Aktion wollte sie den Bewoh-
nern, die durch die Corona-Pan-
demie besonders stark getroffen 
sind, in der Weihnachtszeit eine 
Freude machen. Sie habe mit der 
Backaktion zudem etwas ma-
chen wollen, das ihr und anderen 
eine Freude bereite. „Aus meiner 
Sicht war die Aktion ein großer 
Erfolg“, so Brieke. ve

göttingen
  termine  

Der Interreligiöse Jahreskalender 
2021, der die höchsten Feier- und 
Festtage der in Göttingen am häu-
figsten vertretenen Religionen be-
inhaltet, liegt vor. Die jährlich 
wechselnde Kurzinformation im 
Kalender beschäftigt sich in die-
sem Jahr mit der von der Stadt 
Göttingen im Jahr 2016 unter-
zeichneten Charta der Vielfalt. Ge-
druckte Exemplare werden an ver-
schiedene Einrichtungen und Trä-
ger verteilt. Der Kalender kann zu-
dem kostenfrei im Foyer des Neu-
en Rathauses oder im Büro für In-
tegration abgeholt werden. Eine 
PDF-Datei ist als Download auf der 
städtischen Webseite eingestellt.
Die Göttinger Entsorgungsbetrie-
be (GEB) informieren, dass das 
Verwaltungsgebäude in der Ru-
dolf-Wissell-Straße voraussichtlich 
bis zunächst Sonntag, 10. Januar 
2021, geschlossen bleibt. Aktuelle 
Infos sind auf der Homepage on-
line unter geb-goettingen.de zu 
finden und über Telefon 05 51 / 
400-5400 abrufbar.
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barkeit zu schaffen“, so Wolf. Zu-
dem plant die Gruppe einen quee-
ren digitalen Adventskalender, 
zum Beispiel mit Filmtipps und Re-
zeptideen. In der Vergangenheit 
hat die AG die verbindliche Teil-
nahme an Antidiskriminierungs-
workshops für das Lehrpersonal 
und die achten Klassen durchge-
setzt. 

Das Engagement der jungen 
Leute hat auch über ihre konkreten 
Errungenschaften hinaus einen 
positiven Effekt. Es finde prakti-
sches Demokratielernen statt, die 
Jugendlichen erführen Selbstwirk-
samkeit, erklärt Wolf. Demokratie 
dauert leider manchmal etwas län-
ger. Ab und an fühle man sich aus-
gebremst, erzählt Lilly. Sie betont 
dennoch: „Es ist schön zu sehen, 
wie wenige wir sind, aber wie viel 
wir erreichen können.“

Info Sie erreichen die Autorin per 
E-Mail an lokales@goettinger-
tageblatt.de.

fen. Aber es war immer gut, im Dia-
log zu sein.“ 

Negative Resonanz sieht die 
Gruppe eher nüchtern: „Es ist sehr 
auffällig, dass viele Personen, die 
sich negativ über Queersein äußern, 
so erzogen und sozialisiert sind“, 
sagt Cosma. Daher sei es gerade in 
Bildungseinrichtungen wichtig, 
„dass junge Menschen lernen, auf 
Konfrontation mit queerem Leben 
aufgeschlossen zu reagieren“. 

 „HG Queer“ erhielt beim Ju-
genddemokratiepreis der Bundes-
zentrale für politische Bildung eine 
Sonderehrung, zuvor hatte die 
Gruppe beim Wettbewerb 
„fair@school“ den zweiten Platz be-
legt. Was bedeuten den Jugendli-
chen solche Auszeichnungen? „Es 
bedeutet, dass unser Projekt gese-
hen wird“, sagt Mio. So könne man 
andere Lernende zu ähnlicher 
Arbeit motivieren. Darin besteht für 

die AG laut Cosma eine zentrale 
Aufgabe: „Wir wollen auf andere 
Schulen zugehen und nicht der ein-
zige sichere Hafen sein, an den sich 
queere Menschen wenden kön-
nen.“ 

Wenige, die viel erreichen 
Aktuell steht außerdem ein Kunst-
projekt auf der Agenda von „HG 
Queer“. Dabei gehe es darum, „in-
nerhalb der Schule mit Kunst Sicht-

Akronym LSBTIQ*

Das Akronym LSBTIQ* 
steht für unterschiedliche 
sexuelle und geschlechtli-
che Identitäten: Lesbisch, 
Schwul, Bisexuell, Trans*, 
Inter* und Queer. Laut 
einer Studie des Deut-
schen Jugendinstituts aus 
dem Jahr 2015 fühlen sich 
24 Prozent der Jugendli-

chen in Deutschland nicht 
dem zweigeschlechtlichen, 
heterosexuellen System 
zugehörig. Diese Jugendli-
chen werden häufig diskri-
miniert, was gerade in der 
vulnerablen Jugendphase 
schwerwiegende Folgen 
haben kann. Laut Schul-
website hat die Schüler-

vertretung des Hainberg-
Gymnasiums  eine 
LSBTQI*-Vertrauenslehre-
rin gewählt, um eine An-
sprechpartnerin zu haben. 
Zugleich unterstütze 
Sandra Wolf in dieser 
Funktion das Engagement 
der Jugendlichen, ein 
Schulklima zu schaffen, in 

dem sich alle Lernenden 
unabhängig von ihrer ge-
schlechtlichen und sexuel-
len Identität wohlfühlen 
können. Unter „@hgqueer“ 
ist die Arbeitsgruppe 
„HG Queer“ auf Instagram 
zu finden. Ihre eigene 
Website lautet hgqueer.
llamanet.de.

Geschlechtsneutrale Toiletten waren ein Wunsch von „HG-Queer“. Sandra Wolf ist Vertrauenslehrerin für LSBITQ am Hainberg-Gymnasium Göttingen und be-
gleitet die Arbeitsgruppe „HG Queer“. Foto: CB


